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Ausleben bei Kunst am See
Verein Seelenhaus lädt zu Kunst und Picknick am Teich ein

VON ELLEN SCHUBERT

Grebendorf – Ein buntes be-
maltes Hinweisschild, gleich
gegenüber dem Bolzplatz in
Richtung Freizeitzentrum in
Grebendorf, weist Besuchern
und Künstlern den Weg zwi-
schen Maisfeldern zum Ang-
lersee und zur „Kunst am
See“.

Die Projektleiterinnen
Chantal Wiechern und Ka-
tharina Fabricius sind voller
Begeisterung für das neue in
den Sommerferien geborene
Projekt des Seelenhaus-Ver-
eins. Bedingt durch die Coro-
napandemie und den Auszug
aus dem alten Domizil der
Künstler an der Eschweger
Gebrüderstraße wurde die
Idee entwickelt, draußen in
der Natur Künstlern die Mög-
lichkeit zu bieten, sich gestal-
terisch auszuleben und mitei-
nander auszutauschen. Die
Grebendorfer Teichgemein-
schaft stellte See und angren-
zende Park- und Grünflächen
für das Kunstprojekt für vier
Wochen zur Verfügung.

So schaffen und gestalten
seit dem 10. August Künstler
direkt vor Ort, lassen sich von
der traumhaften Kulisse in-
spirieren oder schaffen mit
vorgefundenen Naturmate-
rialien künstlerische Objekte
in Land Art-Manier eines An-
dy Goldsworthy.

Möbelkunst
Tanja Wild, die sich der öko-
logischen Möbelkunst ver-
schrieben hat, sammelt Fall-
obst auf und arrangiert es auf
einem alten Gartenstuhl. Täg-
lich schreitet die Reifung des
Obstes voran bis zum totalen
Verfall, verändert so mit der
fortschreitenden Zeit und
wechselhaften Witterung
Farbe, Beschaffenheit und
Geruch.

Verbindungen
Im kleinen Wäldchen ma-
chen Ines Ritter und Ina Burt-
chen gemeinsam durch zarte
Holzschnitzellinien oberir-
disch auf dem Boden die un-
terirdischen Verbindungen
der Weißdornbäume sicht-
bar. Ihr Anliegen ist es, die
Verbindung zur Natur sicht-
bar zu machen.

Bäume und Hirsche
Manche Baumstämme zeigen
ihren wahren Charakter, der
in Gesichtern von Ines Ritter

und Anna Haase ausdrucks-
stark aufgearbeitet wurde.
Chantal Wiecherns Hirsch
wächst aus einem Reisigge-
strüpp heraus. Ein ganz zar-
ter Kokon aus feinstem Garn
von Katharina Fabricius zwi-
schen Stämmchen gespon-
nen, lädt zum Hineinschlüp-
fen ein.

Urviecher
Am Seeufer schauen Stella
Orlowskis Urviecher mit ih-
ren echt wirkenden Augen
aus Lauschaer Glas die Besu-
cher ganz genau an. Glas-
künstlerin Orlowski erweckt
mit diesen Glasaugen ihre
auf Kreta gesammelten
Schwemmholzgestalten zum
Leben. Die Verbindung von
Natur und Kunst ist auch ihr
ganz wichtig.

Magische Augen
Die bunten Magischen Au-
gen, die Leonas und Chantal
Wiechern ganz gleichmäßig
gewickelt haben, wippen in
den Bäumen im lauen Wind.
Dazu passen die südländi-
schen Klänge einer Steel-
drum, auf der Leonas und De-
te sich gerade versuchen. „Es
ist wirklich ein traumhaftes
Gelände hier am See“,
schwärmt Wiechern und
meint damit nicht nur die
künstlerische Schaffenskraft,
sondern auch die damit ver-
bundene Geselligkeit in der
freien Natur.

Bauwagen
Der aus Bad Langensalza
stammende Sprayer Siko
sprüht Schicht um Schicht in

fein abgestimmten Farbnu-
ancen ein flächendeckendes
naturalistisches Bild eines
Eisvogels auf einen Bauwa-
gen. Sein selbst entworfenes
Kunstwerk ist noch in Arbeit,
so viele andere Kunstwerke
auch. Work in Progress.

Ausstellung und Markt
Am 3. September soll zur Ver-
nissage alles fertig sein. Bis
dahin können aber auch
noch weitere Kunstwerke
eingereicht oder direkt am
See gefertigt werden. „Jeder
ist ein Künstler“, war das
Motto der ersten Ausstellung
im Seelenhaus I an der
Eschweger Netergasse und so
soll es auch bleiben. Jeder
kann etwas machen“, postu-
liert Chantal Wiechern ganz
im Sinne Josef Beuys’.

Die Ausstellung aller Kunst-
werke am See ist vom 4. bis 6.
September von 11 bis 22 Uhr
zu sehen.

Am Samstag, 5. September
findet dort sogar von 13 bis
18 Uhr ein Künstlermarkt
statt.

Hygiene- und Abstandsre-
geln sind selbstverständlich
obligatorisch. Da alle ganz be-
wusst auf die Vermeidung
von Müll achten, sollten Be-
sucher und Künstler eigenes
Geschirr und Verpflegung
mitbringen und auch wieder
mit nach Hause nehmen. Für
Getränke ist allerdings ge-
sorgt. Parkplätze befinden
sich am Bolzplatz, wo auch
die Toiletten von der Gemein-
de Grebendorf zur Verfügung
gestellt werden. Der Eintritt
ist frei, Spenden für das See-
lenhaus sind willkommen.

Kreativworkshops
Am kommenden Wochenen-
de werden am See noch krea-
tive Workshops für Interes-
sierte angeboten: Filzen, Wei-
denflechten, Sketch-Notes,
Jonglage, Maultrommeln, ei-
ne Lesung, Yoga und Mantra-
singen.

Informationen und Teilnahmege-
bühren unter

seelenhaus-eschwege.de

Land Art: Ines Ritter modelliert eine Spirale mit verschiedenen im Wald vorgefundenen Materialien. FOTOS: ELLEN SCHUBERT

Es wird auch am See musiziert. Nausika (Mitte) lauscht gebannt dem gemeinsamen Spiel
von Leonas Wiechern und Dete auf der Steeldrum.

Magische Augen von Leonas und Chantal Wiechern hängen
an den Bäumen am Seeufer.
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Wer bestellt, der
muss auch zahlen

te vergreifen darf. Sie hat
noch nicht den notwendigen
Respekt vor dem Menschen
entwickelt, lernen könnte sie
diesen ganz sicher.

Und sie muss es wohl auch,
wenn sie hier überleben,
oder gar eine Familie grün-
den will. Sie fand eine relativ
dünn besiedelte Gegend mit
durch unnatürliche Hege
künstlich erzeugter viel zu
hoher Reh- und Rotwilddich-
te, ihrer Lieblingsbeute, und
zusätzlich viel ungeschütztes
Weidevieh hinter lächerlich
niedrigen Zäunen.

Warum soll sie hinter flin-
kem Wild hetzen, wenn ihr
Beutetiere auf dem Präsen-
tierteller dargeboten wer-
den? Wenn ein 90 Zentimeter
hoher Schafzaun als wolfsi-
cher deklariert wird, muss
man sich über die Kenntnisse
hessischer Umweltpolitiker
ernsthaft Sorgen machen.

Wo sind eigentlich die Her-
denschutzhunde, wo die
Schäferhunde der Schafhal-
ter und Hirten, die den Wöl-
fen beibringen könnten, den
notwendigen Abstand zum
Weidevieh einzuhalten?

Es gibt genügend weitere
altbewährte Methoden Wölfe
entsprechend zu erziehen,
ohne sie gleich umzubrin-
gen. Wer bestellt, muss auch
zahlen, die Politik ist in der
Verantwortung. In vielen Re-
gionen Europas funktioniert
das Zusammenleben seit
Jahrtausenden bis heute wei-
testgehend reibungslos. Das
Recht jeder Art auf Leben ist
ein vom Menschen zu akzep-
tierendes Naturgesetz. Beide
Arten sind intelligent genug,
sich gegenseitig zu respektie-
ren und miteinander auszu-
kommen.

Und für den deutschen
Wald wäre eine natürlich re-
gulierte Wilddichte ein wah-
rer Segen, er könnte sich oh-
ne übermäßigen Wildverbiss
erneuern.

Helmut Siebert
Sontra

Betrifft: „Bestie Wolf“

Seit Urzeiten und über Jahr-
tausende hinweg war der ge-
zähmte reine Wolf der treu-
este Begleiter und Beschützer
des Menschen und eines der
ersten Haustiere überhaupt.
Durch das Einkreuzen wilder
Hunde – allesamt Raubtiere -
entstanden erst sehr viel spä-
ter diverse Hunderassen mit
mehr oder weniger Wolfs-
blut. Für etwas Zuneigung
und Futter und entsprechend
ausgebildet, bewachen und
verteidigen die Nachfahren
des Wolfs ihre Herrchen und
Frauchen oder deren Hab
und Gut.

Wölfe und deren wolfsähn-
lichen Nachfahren haben viel
tausendmal mehr Menschen-
leben beschützt und gerettet
als angegriffen. Ihre vielfälti-
gen Fähigkeiten und Ver-
dienste als Blinden-, Herden-,
Schlitten-, Such-, Wachhund,
usw. füllen Bibliotheken.

Der Wolf hat immer die Nä-
he und Freundschaft der
Menschen gesucht, das ist
ihm quasi angeboren, er ist
grundsätzlich ein friedliches
Tier mit hoch ausgeprägtem
Sozialverhalten. Dass er als
Fleischfresser zum Überleben
töten muss, liegt in der Natur
der Sache. Verletzt, verfolgt
und in die Enge getrieben,
oder aus Hungersnot, kann er
wohl zur Bestie werden.

Auch unsere Stölzinger
Wölfin sucht (noch) die Nähe
des Menschen. Mehrfach lief
sie, angelockt vom Motoren-
lärm, um landwirtschaftliche
Maschinen herum. Wohl in
der Hoffnung, etwas Fressba-
res abzustauben. Vermutlich
hat sie dies als Welpe auf ei-
nem Truppenübungsplatz
kennengelernt, wo sich Sol-
daten einen Spaß daraus
machten, Wolfswelpen zu
verköstigen. Sie hat noch
nicht gelernt, dass es auch
Menschen gibt, die es nicht
gut mit ihr meinen. Auch hat
sie noch nicht begriffen, dass
sie sich nicht an leichter Beu-

Kritik an Unterstützung
für Ex-Bürgermeister

BI äußert sich zu Aussage des Landrats
amtierenden Bürgermeister,
der schieße zurück. „All diese
Dinge führen nicht zum Ziel,
nämlich unsere Heimat wie-
der lebenswert zu machen“,
so Berthold Hartmann, der al-
le Beteiligten auffordert, sich
an einen Tisch zu setzen und
gemeinsam eine Lösung zu
suchen. Statt eine Lösung zu
finden, werden personelle
Schlachten geschlagen, so
Hartmann

Das Ass, was die BI „Ring-
gau mit Herz und Verstand“
im Ärmel habe, werde zur
rechten Zeit gezogen. Das sei
keine Drohung, sondern ein
Versprechen, so der Vorsit-
zende. salz

Ringgau – Auf die Aussage von
Landrat Stefan Reuß (SPD),
dass der Kreis keine ausrei-
chende Grundlage für ein
Disziplinarverfahren gegen
Ringgaus früheren Bürger-
meister Klaus Fissmann (SPD)
sehe (WR berichtete), äußert
sich jetzt die Bürgerinitiative
(BI) „Ringgau mit Herz und
Verstand“. Die Meinung des
Landrates teile die BI keines-
falls, schreibt Berthold Hart-
mann, der die Initiative ge-
gründet hat.

Es liege in der Natur der Sa-
che und sei nachvollziehbar,
dass Reuß Fissmann den Rü-
cken stärken wolle. Dann
schieße Reuß gegen Ringgaus


